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Einigung über deutsche Fragen
Außenminister Acheson für die Errichtung des westdeutschen Staates bis Spätsommer

USA ignoriert Sowjetprotest
WASHINGTON , 7. April (DENA¬

REUTER ) . Das US-Außenministerium
gab offiziell bekannt , daß die US -Re-
gierung die sowjetischen Protestnoten
gegen den Atlantikpakt ignorieren
werde .
KP plant Sabotage in Italien
FRANKFURT , 7. April . (DENA ) APA

berichtet , einer Meldung von Radio Al¬
penland zufolge aus Rom , daß die kom¬
munistische Partei Italiens eine groß¬
angelegte Sabotage gegen die italie¬
nische Produktion plant . Das kommu¬
nistische Blatt „Republica “ schreibt da¬
zu , diese geplante Sabotageaktion stelle
eine Faiedensaktion gegen die Kriegs¬
politik der Atlantikmächte dar . In ver¬
schiedenen Betrieben sollen unter der
Bezeichnung „ Friedenskomitee “ Sabo¬
tagegruppen aufgestellt worden sein .

Kommunistisches Ultimatum
NANKING , 7. April . (DENA ) Die

chinesischen Kommunisten haben , wie
laut AFP offiziell bekanntgegeben
wurde , die nationalistische Regierung
zur Uebergabe bis zum 12. April auf¬
gefordert , andernfalls ihre Truppen
den Jangtsefluß überschreiten werden .
Der amtierende chinesische Staats¬
präsident Li Tsung Jen hat jedoch das
Ultimatum zurückgewiesen . Wie UP
meldet , sind die Friedensverhandlun¬
gen zwischen der chinesischen Zentral¬
regierung und den Kommunisten in
Peiping infolge einer Forderung der
Kommunisten auf die außenpolitische
Schwenkung Chinas an einem toten
Punkt angelangt , so verlautet aus zu¬
verlässiger Quelle . Die Kommunisten
hätten diese Forderung bereits vor
einiger Zeit übermittelt und insbeson¬
dere auf die angelsächsischen Länder
als diejenigen hingewiesen , von denen
die Abwendung erfolgen solle und ge¬
gen welche die neue Politik gerichtet sei

El Zaim für ein Groß-Syrien
AMMAN , 7. April

'
(UP ) . Oberst Husnl

el Zaim , der Oberbefehlshaber der
syrischen Armee , welcher vergangene
Woche in Syrien die Macht ergriff , er¬
klärte nach einem Bericht von Radio
Damaskus , daß seine Regierung die
Bildung eines „ Groß -Syrien “ begrüßen
würde . Der Plan eines „ Groß -Syrien “ ,
welcher schon lange von König Ab¬
dullah von Transjordanien entwickelt
wurde , würde eine Vereinigung der
arabischen Staaten Transjordanien ,
Libanon und Syrien , sowie des arabi¬
schen Palästina bedeuten . — Unter¬
richtete Kreise in London betonten ,
daß Abdullah , der als einziger arabi¬
scher Herrscher „mit Ehren “ aus dem
Palästinakrieg hervorgegangen sei ,
ein bedeutendes Prestige errungen
habe . Auf der anderen Seite hätten
die Hauptgegner des Groß -Syrien -
Planes , König Faruk von Aegypten
und König Ibn Saud von Saudi -Ara¬
bien ihr „ Gesicht “ verloren .
Israel gegen syrische Vertreter

ROSH PINA (Galiläa ) , 7. April . (UP )
Hier begannen am Dienstag Waffen¬
stillstandsverhandlungen zwischen Sy¬
rien und Israel , die jedoch sofort zu¬
sammenbrachen , weil sich die Dele¬
gierten Israels weigerten , die Vertreter
des neuen militärischen Regimes Sy¬
riens als rechtmäßige Abgesandte Ihres
Staates anzuerkennen . Die Konferenz
wurde daraufhin auf Freitag vertagt .
Rollkommandos derKP am Werk

BRAUNSCHWEIG , 7. April (DENA ) .
Ein sechs bis acht Mann starkes kom¬
munistisches Rollkommando überfiel
am Donnerstagmorgen in Braunschweig
vor den Wilke -Werken zwei sozial¬
demokratische Funktionäre , die dort
Flugblätter für die Betriebsräte wähl
verteilten . Die Kommunisten mißhan¬
delten die Sozialdemokraten durch
Schläge und Tritte und entrissen ihnen
die Flugblätter .

Clay bestätigt Krupp -Urteil
BERLIN , 7 . April (DENA ) . General

Clay hat am Donnerstag die im Juli
1948 vom amerikanischen Militärtribu¬
nal in Nürnberg gegen Alfred Krupp
von Bohlen und Haibach sowie zehn
weitere führende Männer der Krupp -
Gesellschaft verhängten Gefängnis¬
strafen bestätigt .

Welt-Rundschau
1AKE SUCCESS . Der Hauptausschuß

der UN empfahl der UN-Vollversamm -
lung , den Fall Mindszenty und den Pro¬
zeß gegen die bulgarischen Kirchenführer
auf die Tagesordnung zu setzen . —
EFFINGHAM, Illinois . (UP ) . Bei dem
Brand im St . Anthony -Hospital kamen , wie
nunmehr feststeht , 72 Personen ums Le¬
ben . — BETHUNE . Bei einem Bergwerks¬
unglück wurden hier 17 Menschen ver¬
letzt . — NOVI Sad . (UP ) . Acht Ange¬
klagte , denen Propaganda zu Gunsten des
Kominform und Spionage für Ungarn vor¬
geworfen worden war , wurden von einem
jugoslawischen Gericht zu Haftstrafen
zwischen sieben und neun Jahren verur¬
teilt . — DAMASKUS. Der in der vorigen
Woche gestürzte syrische Staatspräsident
Schukri Bey el Kuwatli gab »einen Rück¬
tritt bekannt .
ttUle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

WASHINGTON , 7. April . (DENA ) Der
französische Außenminister Robert
Schuman erklärte am Donnerstag laut
AFP , zwischen Acheson , Bevin und ihm
sei eine grundsätzliche Einigung über
die deutschen Fragen zustandegekom¬
men . Schuman brachte die Hoffnung
zum Ausdruck , daß die Verhandlungenim Laufe des Donnerstagabend abge¬schlossen werden können .

Wie , laut REUTER , aus gewöhnlich
gut unterrichteten Kreisen verlautet ,ist eine Einigung über einen neuen
amerikanischen Entwurf für das west¬
deutsche Besatzungsstatut erreicht
worden , durch den der von der Drei¬
mächtekonferenz in London ausgear¬
beitete Entwurf hinfällig wird . Hin¬
sichtlich der amerikanischen Forde¬
rung auf die ausschlaggebende Stimme
in Fragen der wirtschaftlichen Ver¬
waltung Westdeutschlands soll ein
Kompromiß erzielt worden sein . Die¬
ses Recht soll voraussichtlich ähnlich
wie in dem bisher geltenden bizonalen
Abkommen festgelegt werden . In den
Fragen , die eine Aenderung des
Grundgesetzes für Westdeutschland
berühren und in Sicherheitsangelegen¬
heiten sind nach Ansicht von Be¬
obachtern gewisse Konzessionen ge¬
genüber dem französischen Wunsch
auf Erhaltung des Grundsatzes der
Einstimmigkeit gemacht worden .

Wie UP weiter meldet , verlautet
hier aus diplomatischer Quelle , daß
der amerikanische Außenminister Ache¬
son bei den Washingtoner Besprechun¬
gen mit den Außenministern Bevin
und Schuman eine baldige Errichtung
des westdeutschen Staates , etwa bis
Spätsommer , anstrebe . Er wirke des¬
halb auf seine beiden Kollegen im
Sinne einer Bereinigung ihrer Mei¬
nungsverschiedenheiten über Deutsch¬
land ein .

Der Nachdruck , mit welchem Außen¬
minister Acheson auf eine beschleu¬
nigte Lösung der deutschen Probleme
drängt , dürfte nach Ansicht diploma¬
tischer Beobachter auf die Entwicklung
in der allgemeinen Lage zurückzufüh -

„Amerika wird Berlin
BERLIN , 7. April (DENA ) . Die Be¬

deutung Berlins als einzige Stadt hin¬
ter dem eisernen Vorhang , in der
Menschen um ihre Freiheit und um
die Freiheit der ganzen Welt kämp¬
fen , ist den verantwortlichen Stellen in
den Vereinigten Staaten voll bewußt ,
erklärte Oberbürgermeister Prof . Ernst
Reuter am Donnerstag in einem Be¬
richt über seine Amerikareise vor der
Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung . Die amerikanische Oeffentlich -
keit und die amerikanische Regierung
werde Berlin in dieser Auseinander¬
setzung nicht im Stich lassen . Bot¬
schafter Murphy habe ihn , nachdem
er freimütig die Lage Berlins und die
Notwendigkeit einer verstärkten Hilfe
dargelegt habe , bevollmächtigt zu er¬
klären , daß in Kürze der Güterver¬
kehr nach Berlin sowie auch der Per¬
sonenverkehr zwischen Berlin und
den Westzonen gesteigert werden wird .

Reuter hob die Herzlichkeit und
Wärme hervor , mit der er nicht nur
von den Deutschen in den USA , son¬
dern auch von der amerikanischen
Oeffentlichkeit und den offiziellen
Vertretern willkommen geheißen
wurde . Er habe in Amerika keine
Klagelieder angestimmt , sondern dar¬
auf hingewiesen , daß Berlin entschlos¬
sen sei , alles zu tun , was in seinen
Kräften liegt , um sein Schicksal selbst
zu meistern . Dies wäre aber nur mit
Hilfe der Vereinigten Staaten möglich .

Amerika wolle nichts anderes , er¬
klärte Reuter dann , als Europa und
Deutschland die Möglichkeit geben ,
auf eigenen Füßen zu stehen und mit
eigener Kraft wieder das aufzubauen ,
was während des Krieges zerstört
wurde . Eine Gesundung Deutschlands
werde aber entscheidend von einem
gutnachbarlichen Verhältnis zu den

KASSEL , 7. April . (DENA ) Nach An¬
gaben eines deutschen Arztes , der bei
Stalingrad gefangen genommen wurde ,
sind von 91 000 deutschen Soldaten , die
in Stalingrad in Gefangenschaft gerie¬
ten , bereits in den ersten Monaten un¬
gefähr 40 000 bis 60 000 in dem Auf¬
fanglager Degetowka an Hunger und
Entbehrungen gestorben . Weitere 6000
Mann seien in dem Behelfslazarett
Rudnia verstorben . Nach Ansicht des
Arztes , der am Donnerstag das Heim¬
kehrerlager Friedland bei Kassel pas¬
sierte , dürften von den Stalingradteil¬
nehmern nur noch einige Tausend am
Leben sein , .die jetzt ebenfalls Aus¬
sicht hätten , entlassen zu werden .

Ein anderer Heimkehrer berichtete ,
daß Ihr Transportzug auf der Fahrt

ren sein . Erstens seien Immer mehr
Anzeichen dafür vorhanden , daß die
Sowjetunion einen Nervenkrieg im
Mittleren Osten beginnen wolle und
zweitens ermutigten die Meinungsver¬
schiedenheiten der westlichen Alliier¬
ten in der deutschen Frage einerseits
die deutschen Nationalisten und trieben
andererseits anti -nazistische , aber un¬
ter sich uneinige , deutsche Gruppen in
Richtung auf das Lager des Kommu¬
nismus .

Im Hinblick auf diese Ueberlegungen ,
so wird von derselben Quelle weiter
ausgeführt , strebten die Außenmini¬
ster die Errichtung des westdeutschen
Staates im Laufe des Sommers an . Um
dieses Ziel zu ereichen , sei aber die
deutsche Mitarbeit äußerst wichtig .
Holland billigt Grenzänderungen

DEN HAAG , 7. April . (DENA -REU -
TER ) Das niederländische Unterhaus
billigte am Mittwoch mit 54 gegen 24
Stimmen die Gesetzesvorlage für die
vorgesehenen Veränderungen an der

BONN , 7 . April (DENA ) . Die Frage
nach der Finanzgestaltung im künfti¬
gen deutschen Bund wurde am Mitt¬
woch auf Beschluß des Hauptausschus¬
ses einem kombinierten Ausschuß , be¬
stehend aus der Finanz - und der inter¬
fraktionellen Siebenerkommission des
Parlamentarischen Rates überwiesen .
Aufgabe dieses Ausschusses ist es ,
Lösungsmöglichkeiten für einen ech¬
ten Kompromiß zu finden . Der Be¬
schluß des Hauptausschusses erfolgte
auf Grund eines Antrages der freien
Demokraten , dem diese , die CDU-
CSU , die Deutsche Partei und das
Zentrum zustimmten , während ihn
die Sozialdemokratie und die Kommu¬
nisten ablehnten

Der Vorsitzende der SPD -Fraktion
des Parlamentarischen Rates , Profes -

nicht im Stich lassen "
über seine Reise in die USA

übrigen europäischen Staaten , insbe¬
sondere zu Frankreich abhängen , da
die amerikanische öffentliche Meinung
sich für Deutschland als einen Teil des
europäischen Kontingents interessiere .

Der konkrete Anlaß meiner Reise ,
sagte Reuter zum Schluß , waren we¬
niger politische Verhandlungen als die
Möglichkeit , mich an die öffentliche
Meinung Amerikas zu wenden . Aus
der Aufnahme in Amerika habe ich
den Eindruck gewonnen , daß ich nicht
vergeblich dort gewesen bin .

„Wir werden nicht im Stich gelassen
und wir werden auch nicht ausgelie¬
fert werden . Wir werden eine freie
Stadt sein und bleiben .“

42 Millionen für Luftbrücke
WASHINGTON , 7 . April (UP ) . Der

Bewilligungsausschuß des amerikani¬
schen Repräsentantenhauses stimmte
für die Bewilligung von 42 Millionen
Dollar , um die Luftbrücke nach Ber¬
lin in voller Stärke bis Ende Juni
weiterzuführen .

Amnestie in Westberlin
BERLIN , 7. April . (UP ) Die alliierte

Kommandantur für Westberlin ord¬
nete eine Amnestie für frühere Nazis
an , die der bereits in den Westzonen
in Kraft befindlichen Amnestie ähn¬
lich ist . Die Amnestie bezieht sich auf
alle Personen unter 30 Jahren , auf
solche , die am 1. Januar 1949 das 65.
Lebensjahr überschritten haben und
auf Personen , die zu mehr als 50 Pro¬
zent erwerbsbeschränkt sind , mit Aus¬
nahme ausgesprochener Aktivisten .
Ferner fallen unter die Amnestie alle
nominellen Mitglieder der Nazipartei ,
die ihr nach dem 1. Mai 1937 beitraten .

durch den Ural infolge Maschinendefek¬
tes mehrere Tage still lag . In dieser
Zeit seien etwa 50 bis 60 deutsche
Kriegsgefangene zu ihnen gestoßen , die
seit Jahren in einem Ural -Lager arbei¬
ten und keinen Kontakt mit der Außen¬
welt hatten . Die in Lumpen und Pelze
gehüllten Kriegsgefangenen , von denen
viele lange Bärte trugen , waren höchst
erstaunt , daß der Krieg schon einige
Jahre beendet ist . Sie hatten während
ihrer Gefangenschaft weder Zeitungen
noch Post erhalten und auch sonst
nichts von der Außenwelt vernommen .
Andere Heimkehrer berichteten , daß
sich in den russischen Lagern noch viele
deutsche Frauen befinden .

deutschen Westgrenze . Ministerpräsi¬
dent Willem Drees betonte vor dem
Unterhaus , die Annahme dieser tech¬
nischen Grenzveränderungen bedeute
nicht , daß Holland damit andere den
Alliierten unterbreitete Forderungen
aufgegeben habe . Diese Forderungen
blieben in vollem Umfange bestehen .

Uber eine Million Arbeitslose
BERLIN , 7. April . (UP ) Der Bericht

der amerikanischen Militärregierung
für die erste Hälfte des Monats März
weist darauf hin , daß im Gebiet der
Bizone ein starkes Anwachsen der Er¬
werbslosigkeit festzustellen sei . Die
Zahl der Arbeitslosen sei in der Be¬
richtszeit um 73 000 auf 1 111 000 ge¬
stiegen . Dies seien 8,2 Prozent aller Er¬
werbstätigen . Diese Erhöhung der Ar¬
beitslosigkeit wird vor allem auf feh¬
lende Aufträge und Kreditrestriktionen
in der Fertigwarenindustrie zurückge¬
führt . Die Wirtschaftslage der Bizone
wird jedoch als weiterhin ansteigend
angegeben .

sor Carlo Schmid , erklärte am Don¬
nerstag vor Pressevertretern , seine
Fraktion betrachte den interfraktionel¬
len Kompromiß als gegenstandslos und
die Siebener -Kommission als nicht
mehr existent .

Im Aeltestenrat des Parlamentari¬
schen Rates wurde am Mittwoch be¬
schlossen , die „ Einladung des deut¬
schen Volksrates “ zu einer gemein¬
samen Konferenz mit Ostzonenpoliti¬
kern in Braunschweig abzulehnen . Dr .
Adenauer erklärte » dazu , der Parla¬
mentarische Rat weiß sich mit der
deutschen Bevölkerung der Ostzone
einig in dem Willen zur Rückgewin¬
nung der deutschen Einheit . Er wird
aber dem Vorschlag nicht Folge lei¬
sten , da er die Gleichwertigkeit der
demokratischen Legitimation der Ein¬
ladenden anzuerkennen nicht in der
Lage ist . — Mit Ausnahme der KPD
schlossen sich alle Fraktionen des Ra¬
tes diesem Standpunkt an .

In einer ersten Stellungnahme zur
Ablehnung seiner Einladung gibt der
Volksrat in Berlin seinem Erstaunen
darüber Ausdruck , daß die Absage
Bonns so schnell erfolgt sei . Der
Volksrat hoffe jedoch , daß die durch
das Schreiben der drei Außenminister
der Westmächte geschaffene neue
Situation die Bonner Parlamentarier
doch noch dazu bewegen werde , Be¬
sprechungen mit den ostdeutschen Po¬
litikern über die gesamtdeutsche Situa¬
tion aufzunehmen .

Auch Wirtschaftsrat lehnt ab
FRANKFURT , 7 . April (DENA ) .

Nach dem Parlamentarischen Rat hat
der Wirtschaftsrat am Donnerstag
ebenfalls die Einladung des Volks¬
rates zu einem gemeinsamen Treffen
nach Braunschweig offiziell mit der
Begründung abgelehnt , daß er die
demokratische Legitimation des Volks¬
rates nicht anerkennen könne .

WASHINGTON , 7 . April UP ) . Präsi¬
dent Truman erklärte am Mittwoch¬
abend , er würde nicht zögern , die
Atombombe anwenden zu lassen , falls
dies zur Sicherung des Weltfriedens
notwendig erscheinen sollte . Er hoffe
jedoch , daß dies nie der Fall sein
wird . Truman , der vor demokrati¬
schen Kongreßmitgliedern sprach , ver¬
lieh der Hoffnung Ausdruck , daß es
den seit Kriegsende von den USA ein¬
gegangenen gegenseitigen Hilfspakten
gelingen werde , einen eventuellen
neuen Krieg zu verhindern und jeden
Anlaß zu beseitigen , der die USA
eventuell zur Anwendung der Atom¬
bombe zwingen würde . Das einzige
Ziel der amerikanischen Politik sei —
so betonte der Präsident — die Siche¬
rung des Friedens und des Wohlstan¬
des der USA und der Welt .

Truman erinnerte an die erstmalige
Anwendung der Atombombe im Krieg
gegen Japan und erklärte , er habe
sich zu diesem Schritt entschieden in
der Ueberzeugung , daß dadurch das
Leben von mindestens 200 000 ameri¬
kanischen Soldaten gerettet worden
sei und daß auch dem Feind minde¬
stens doppelt so viele Verluste erspart
blieben .

Der Präsident gab einen kurzen
Ueberblick über die gegenwärtige in¬
ternationale Lage und betonte dabei ,
daß die USA weitgehend für den
Wohlstand der Welt mitverantwortlich
seien , auch wenn sie dies nicht gerne
hätten . Noch niemals ln der Geschichte
der Welt habe eine Republik , Monar -
chia oder ein totalitärer Staat eine

Haushaltdebatte im Landtag
KARLSRUHE , 7 . April . ( SAZ -Eig .-

Ber .) Der württemberg -badische Finanz¬
minister Dr . Edmund Kaufmann legte
dem Landtag den Entwurf des Staats¬
haushaltes von Württemberg -Baden für
1949/50 vor . Ueber die Mittwoch - und
Donnerstag -Sitzung des Landtages be¬
richtet die „ Süddeutsche Allgemeine “
ausführlicher auf Seite 2 der heutigen
Ausgabe .
Kommt der Kulturpfennig nicht?

STUTTGART , 7 . April . (DENA ) Das
vom Staatsgerichtshof für Württemberg -
Baden als nicht verfassungswidrig er¬
klärte „Kulturpfenniggesetz “ wird , wie
aus dem württemberg -badischen Land¬
tag verlautet , voraussichtlich nicht in
Kraft gesetzt werden . Der Landtag
wolle zunächst die Entscheidungsgründe
des Staatsgerichtshofes überprüfen und
dann über die Art der Zurücknahme
des „Kulturpfenniggesetzes “ entscheiden .

1000 Kinder nach Holland
DÜSSELDORF , 7. April (DENA ) . 1000

Kinder aus NRW wurden durch den
holländischen „humanistischen Ver¬
band “ zu einem dreimonatigen Aufent¬
halt in Holland im Jahre 1949 einge¬
laden , teilt der NRW -Arbeitswohl -
fahrtsverband am Donnerstag mit . Der
erste Transport von 250 Kindern wird
Anfang Mai abreisen .
Falschmünzerbande ausgehoben

BADEN -BADEN , 7. April (SAZ-Eig .-
Ber .) . Wie die deutsche Kriminalpoli¬
zei in Baden -Baden mitteilte , gelang
es französischer Polizei in Verbindung
mit der deutschen Kriminalpolizei aus
Baden -Baden und einigen Beamten
des Fahndungsdienstes der Hambur¬
ger Kriminalpolizei , hier eine fünf
Mann starke Falschmünzerbande aus¬
zuheben . Einige Tage zuvor hatte die
Kriminalpolizei in Hamburg zwei
Männer festnehmen können , die fal¬
sche Fünf -Markscheine in Höhe von
7000 D-Mark in Umlauf bringen woll¬
ten . Es stellte sich heraus , daß der
Druck des Falschgeldes ln Baden -
Baden erfolgte . Nach den bisherigen
Ermittlungen der Kriminalpolizei hat
die Bande für insgesamt 40 000 D-
Mark falsche Fünf -Markstheine her¬
gestellt , von denen ein großer Teil
sichergestellt werden konnte . Als
Haupttäter kommen ein Stein - und
ein Offsetdrucker in Frage , die an
ihrem Arbeitsplatz die Fälschungen
Vornahmen .

Sokolowski als Österreicher
WIEN , 7. April . (UP ) Marschall Soko¬

lowski , der vor kurzem vom Posten des
Chefs der sowjetischen Militäradmini¬
stration in Deutschland abberufen
wurde , diente im ersten Weltkrieg als
Oberleutnant Ritter von Sokolowski im
k . k . österreichischen Heer , gab der
Pressedienst der österreichischen Volks¬
partei bekannt Sokolowski stamme aus
dem damals östereichischen Teile Po¬
lens und stand bei Ausbruch des Krie¬
ges beim 7 . österreichischen Artillerie¬
regiment . Er habe in Polen und Italien
gekämpft , mehrere Auszeichnungen er¬
halten und für einen ausgezeichneten
Offizier gegolten .

derartig schwere Verantwortung zu
tragen gehabt , wie gegenwärtig die
USA .

Erhöhung der Fettration möglich
FRANKFURT , 7 . April . (DENA ) Die

Militärregierung ist , einer Verlautba¬
rung der VELF zufolge , gebeten wor¬
den , eine weitere Erhöhung der Fett¬
ration um 125 Gramm ab 1. Mal zu
genehmigen . Die Normalverbraucher¬
ration würde sich damit auf monatlich
875 Gramm belaufen . Weiter hat die
VELF beantragt , daß Kinder im Alter
von sechs bis acht Jahren und alte
Leute über 70 Jahre täglich ein Viertel¬
liter Vollmilch erhalten .

Deutsdila nd - Rundschau
Augsburg . Eine Verkehrsstreife der

bayerischen Landespolizei stoppte bei
Augsburg einen LKW , der angeblich
elektrische Geräte geladen haben sollte .
Die Untersuchung ergab , daß die Ladung
aus 23 Zentner Bohnenkaffee bestand ,
(h .s .) — Göttingen . Im Heimkehrerlager
Friedland , in dem jetzt täglich 1000 Ruß¬
landheimkehrer durchgeschleußt werden ,
sind mit den letzten Transporten erstmalig
auch eine Anzahl deutscher Aerzte ein¬
getroffen . — Lübeck. In einer belebten
Straße der Lübecker Hafengegend stürzt ®
sich ein junger Mann mitten auf den
Fahrdamm zwischen die Räder eines
schweren Lastkraftwagens , der in voller
Fahrt über ihn hinwegrollte . Den ver¬
störten Zeugen dieses Vorfalles erzählte
er später , daß er damit eine Wette um
eine Flasche Schnaps gewonnen habe .
iAU® nicht; gezeichneten Nachrichten: DENA !

Der Berliner Oberbürgermeister Prof. Reuter

Nicht mehr viel Überlebende von Stalingrad
Heimkehrer berichten über die trostlose Lage der Kriegsgefangenen

Parteigegensätze in Bonn über Finanzwesen
Parlamentarischer Rat lehnt die Einladung des Volksrates ab

Truman will Atombombe anwenden , falls . .
„Die USA weitgehend für den Wohlstand der Welt mitverantwortlich"
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Dr. Kaufmann legt Staatshaushalt -Entwurf vor
Etat mit 1,5 Milliarden D -Mark ausgeglichen — 330 D -Mark Steuerbelastung pro Kopf der Bevölkerung

Die Bonner Konsequent
HM. Mit unmißverständlicher Deutlichkeit

haben die Außenminister der drei West¬
mächte dem Parlamentarischen Rat mitge-
tellt , daß sie eine Vollendung des Bonner
Verfassungswerkes Im Sinne der Londoner
Empfehlungen erwarten . Seitdem sich die
Militärgouverneure nach Beendigung der
dritten Lesung des Grundgesetzes einge¬
schaltet und eine Revision verschiedener
Paragraphen verlangt hatten , war die
Situation in Bonn durch Ratlosigkeit ge¬
kennzeichnet. In Verhandlungen mit den
alliierten Verbindungsstäben erzielte der
Siebenerausschuß zwar in sieben von acht
beanstandeten Punkten eine Einigung , die
Plnanzfrage Jedoch blieb ungeklärt . Sie
bildet die große Mauer, vor der unsere
Politiker bis heute noch Immer stehen .

Es war eine klar abgegrenzte Aufgabe,
die unsere Politiker mit der Weisung über - .
nahmen, daß die endgültige Erledigung 1
der Genehmigung durch die Regierungen '
der USA , Großbritanniens und Frankreichs I
bedarf . Uns dünkt allerdings , man hat bei ’
allem ehrlichen Streben nach einer guten
Verfassung den provis orischen Charakter I
einet westdeutschen Staatsgeblldes Uber - jsehen . Von vornherein mußte doch mit un - I
angenehmen Konsequenzen gerechnet wer- |den , wenn das Ergebnis der Bonner Arbeit ‘
nicht ganz mit den Londoner Beschlüssen '
Ubereinstlmmte. Aber statt dessen schien
man wieder einmal „ so zu tun , als ob . . ." . !
Einige Leute gebärden sich wie Vertreter j
eines freien Landes, in dem keine Be - j
satzungsmacht , sondern eine eigene staat¬
liche Instanz souveräne Rechte ausübt .

Wenn vor sieben Monaten alle demokra¬
tischen Parteien sich bereit erklärt haben .
In Bonn ein Werk zu beginnen , das wenig¬
stens für 43 Millionen Deutsche „Grund¬
rechte" festlegen soll , dann muß Jetzt dem
Ja das Amen folgen . Der einmal erteilte
und angenommene Auftrag kann nun nicht
mehr zurückgegeben werden . Die Alliierten
haben — wohl zum letzten Mal — Ihrem
„Vertrauen Ausdruck gegeben " , daß die
Bonner Delegierten und verantwortlichen
Parteiführer den Empfehlungen der Mllitär-
gouverneure die „nötige Beachtung" schen¬
ken werden . „Jetzt oder Nie" heißt die
Parole , unter der wir die Chance ergreifen
müssen, die dringend notwendige — wenn
auch leider nur westdeutsche — Repräsen¬
tation zu schaffen , die uns bei den Inter¬
nationalen politischen und wirtschaftlichen
Gesprächen mit gleichberechtigter Stimme
vertreten soll.

Die Entscheidung, ob wir In absehbarer
Zelt eine deutsche Regierung haben wer¬
den , liegt Jetzt beim Parlamentarischen
Rat . Vielleicht schließen die streitenden
Parteien noch einmal einen Kompromiß , ob¬
wohl die SPD Ihre Haltung zur Frage der
Finanzverwaltung nicht aufgeben will . Sie
betrachtet sogar das erreichte Uebereln-
kommen als gegenstandslos und versucht
dadurch eine gefährliche Zerreißprobe zu
demonstrieren . Wäre es nicht besser , sich
frei von allem Parteidogmatismus auf die
erteilte Aufgabe zu besinnen und sie zu
erfüllen? Wir wissen heute noch nicht, wie
sich das Grundgesetz In seiner von den
( esatzungsmächten gewünschten Form qus-
wlrkt. Man sollte es abwarten . Es Ist Ja
In Jedem Fall ein Provisorium, das spätar
von einer gesamtdeutschen Regierung er¬
gänzt oder geändert wird . Und nicht zuletzt
soll dann die deutsche Bevölkerung selbst
(Iber Annahme oder Ablehnung entscheiden .

Die deutschen Politiker mögen sich Ihres
' Auftrags bewußt sein, zu dessen endgülti¬

gem Abschluß sie nun nicht wegen unbe¬
quemer Formulierungen Ober die Finanz¬
verwaltung Nein sagen können, da sie da¬
mit auch den Westmächten die Möglichkeit
eines leichten Rückzuges von der Londoner
Konzeption bieten würden . Wie soll es
Oberhaupt dann weltergehen , wenn wir in
Bonn ein Fiasko erleben ? Es wäre ein
kläglicher Schiffbruch , für den keine Partei
die Verantwortung gegenüber dem deut¬
schen Volk tragen kann.

STUTTGART , 1 April . Flnanzmlnlster Dr . Edmund Kaufmann legte am
Mittwoch dem Landtag den Entwurf des Staatshaushaltes von WSrttemberg -
Baden für 1949/50 vor , der durch Einsetzung von aus der Erstausstattung
des Landes genommenen 80 Mill . DM mit rund l ' /i Milliarden DM ausge¬
glichen ist . Der Finanzminister kündigte darüber hinaus an , durch die im
Haushaltplan noch nicht vorgenommenen neuen Mehrbelastungen in Höhe von
250 Mill . DM werde im Laufe des Jahres die Erstausstattung des Landes
(164 Mill . DM) restlos aufgebraucht werden , so daß für die Zukunft keinerlei
Reserven zur Verfügung ständen . Künftige Schwankungen der Wirtschaftslage
müßten sich daher sofort in vollem Ausmaß auf die Staatsfinanzen auswir¬
ken . Es wird daher nicht zu umgehen sein , in mehreren Einzelplänen für
ganze oder Teilbeträge Sperrvermerke zu fordern , und die Ausgabe dieser
Gelder von der Entwicklung des Haushalts abhängig zu machen . Lediglich die
Genehmigung des vorläufigen Lastenausgleichs wird zu einer Entlastung der
Finanzen führen .

Der Staatshaushalt des Rechnungsjah¬
res 1949 ist mit Roheinnahmen und mit
Rohausgaben ln Höhe von 1 503 660 150
ausgeglichen . 20,04 Prozent dieser
Summe entfallen auf persönliche und
79,96 Prozent auf sachliche Ausgaben .
Die Vergleichszahlen aus dem Jahre
1948 lauten : 1 433 240 100 RM . Das Mehr
für 1949 ist in erster Linie auf die
Mehrausgaben für den Wohnungsbau
zurückzuführen . Die persönlichen Aus¬
gaben haben sich trotz Verringerung
der Zahl der Bediensteten von 274 Mill .
Reichsmark im Vorjahr auf 301 Mill .
DM im Jahr 1949 erhöht . Der Staat
beschäftigt 48 800 Bedienstete , das sind
3062 weniger als im Vorjahr . Dieser
Rückgang ist im wesentlichen auf den
Abbau des Ministeriums für politische
Befreiung von 4568 auf 704 und in der
Wirtschaftsverwaltung zurückzuführen .
Angesichts der Gesamthaushaltslage
wird an eine Aufbesserung der Beam¬
tengehälter etwa durch Wegfall der
Öprozentigen Kürzung vorerst nicht ge¬
dacht werden können .

Von den gesamten technischen Aus¬
gaben in Höhe von rund 1,2 Milliarden
DM sind allein 750 Mill . DM direkte
und indirekte Kriegsfolgelasten , die
60 Prozent des gesamten Steueraufkom¬
mens verschlingen und jede Person
der Bevölkerung mit 196 DM belasten .
Die reinen Wohlfahrtslasten des Staa¬
tes betragen rund 360 Mill . DM , die
fortdauernden sachlichen Verwaltungs¬
kosten rund 33 Mill . DM.

Für den sozialen Wohnungsbau und
staatlichen Hochbau , den Straßen - und
Brückenbau sind gegenüber 68 Mill . DM
im Vorjahr rund 151 Mill . DM vor¬
gesehen . In den Roheinnahmen von
1,5 Milliarden DM sind die Steuern
und Zölle mit 84 Prozent gegenüber
80 Prozent im Vorjahr beteiligt . An¬
nähernd 100 Mill . DM entfallen auf son¬
stige Einnahmen .

Die Besatzungskosten stellen nach
wie vor den Hauptausgabeposten dar .
Die reinen Ausgaben werden mit 364
Mill . DM veranschlagt . Die Besatzungs¬
macht hat die Zahl der von ihr be¬
schäftigten Deutschen im letzten Jahr
um rund 20 Prozent gesenkt , beschäf¬
tigt aber immerhin noch etwa 30 000
Deutsche . Die Zwangsverschleppten ko¬
sten 36 Mill . DM . Die Militärregierung
hat die im Haushaltplan eingesetzten
Mittel als zu niedrig beanstandet und
die Bereitstellung von weiteren 15 Mill .
DM gefordert . Das würde heißen , daß
die Besatzungskosten rund 24,13 Pro¬
zent des Steueraufkommens und rund
20,17 Prozent der Gesamtausgaben aus¬
machen würden . Der mit 19 Mill . DM
veranschlagte Aufwand für Wiedergut¬
machungszwecke wird sich im Laufe
des Jahres verdoppeln , weil auch die
DP,s in den Kreis der Entschädigungs¬
berechtigten aufgenommen werden
müssen , sobald Voraussetzungen zu
einer Entschädigung gegeben sind . Die
Stützung der Lebensmittelpreise , die
infolge der Einführung des 30- cts -
Kurses erforderlich wurden , kosten bis
zum 30. Juni dieses Jahres für unser
Land 16 Mill . DM . Die Erhöhung der
KB -Rente muß mit 18 Mill . DM , die
Auswirkung des Sozialversicherungsan¬
passungsgesetzes mit rund 26,5 Mill .
DM in Rechnung genommen werden .

Der Finanzminister befürchtete dar¬
über hinaus , daß Württemberg -Baden
im Zuge des Finanzausgleichs der
Länder einen sehr hohen Betrag zu
zahlen haben wird . Nach dem Schlüs¬
sel , der am Einspruch des Länder¬
rates kürzlich scheiterte , sollte unser
Land zur Sanierung der Länder
Bayern , Niedersachsen und Schleswig -
Holstein einen Ausgleichbetrag von
129 Mill . DM bezahlen . Das Finanz¬
ministerium steht also vor der schwie¬
rigen Aufgabe , zu prüfen , wie es mit
den im Haushalt noch nicht vorgese¬
henen Mehrbelastungen von schät¬
zungsweise 250 Mill . DM fertig wer¬
den wird .

Der Einzelplan der allgemeinen Fi¬
nanzverwaltung gibt mit 1,35 Milliar¬
den DM Einnahmen und 317 Mill . DM
Ausgaben zahlenmäßig weit den Aus¬
schlag im Gesamtbild des Staatshaus¬
haltes . Aus Ihm stammen in erster
Linie die Mittel für die Erfüllung der
Staatsaufgaben und er enthält vprallem die Steuereinnahmen . Gegen¬
über dem Vorjahr weist er eine Er¬
höhung der Ueberschüsse um 81 Mill .
DM auf , die hauptsächlich auf den
Mehrertrag der Steuern zurückzufüh¬
ren sind . Besitz - und Verkehrssteuern
sind von 928 Mill . RM im Vorjahr auf
963 Mill . DM, Zölle und Verbrauchs¬
steuern von 225 Mill . RM auf 292 Mill .
DM angestiegen . Es ergibt eich also
ein Steuermehrertrag von 102 Mill .
DM. Die Steuern bilden in ständig
noch zunehmendem Maße die Haupt¬
stütze unserer Staatseinnahmen . Auf
den Kopf der Bevölkerung entfällt
eine Steuerbelastung von 330 DM . So
erfreulich diese Zahlen für die Staats¬
kasse auch sind , so ernst stimmen sie
als Gradmesser des ungeheuren Druk -
kes , unter dem die Bevölkerung und
Wirtschaft nach dem verlorenen
Kriege zu leiden hat . Auf die Dauer
werden die Steuern ln dieser Höhe
nicht tragbar sein , da sie Handel und
Wandel lähmen würden .

Der Haushaltsentwurf der Arbeits¬
verwaltung , der wegen der darin ent¬
haltenen sozialen Aufwendungen ne¬
ben dem Einzelplan für Besatzungs¬
und Folgekosten den größten Zuschuß¬
bedarf aufweist , bringt gegenüber
dem Vorjahr beträchtliche Forderun¬
gen . ^ .ls einzige Ueberschußverwal -
tung hofft die Forstverwaltung , ihre
Reinerträge , die zum Teil leider aus
Raubbau herrühren , von 9,5 auf 15
Mill . DM steigern zu können .

Der immer noch notwendige Zu¬
schußbedarf von 4 Mill . DM für das
Befreiungsministerium stellt als Rest¬
aufwand für die Entnazifizierung eine
schwere Belastung des Haushalts dar .
Die Einnahmen aus Gebühren , Ar¬
beitslager und Sühnegeldem , die 1948
mit 27,3 Mill . RM veranschlagt waren ,
sind auf 338 000 DM zusammenge¬
schrumpft . Infolgedessen müssen die
Restausgäben der politischen Befrei¬
ung aus reinen Staats - und demnach
Steuermitteln finanziert werden . Im
übrigen sieht der Staatshaushaltsplan
nur noch eine Finanzierung dieses
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Ministeriums bis 1. September dieses
Jahres vor .

Der vom Finanzminister Dr . Kauf¬
mann vorgelegte Haushaltplan wurde
mit einer Reihe von Zusatzanträgen
an den Finanzausschuß zur weiteren
Beratung überwiesen .

Der in der Mittwochsitzung des Land¬
tages von Finanzminister Dr . Kauf¬
mann bekanntgegebene Entwurf des
Staatshaushaltplanes für 1949/50 wurde
in der ersten Beratung am Donnerstag
von den Sprechern aller Parteien in
sachlichen Ausführungen eingehend be¬
leuchtet und als überzeugende Leistung
des verstorbenen Finanzministers Dr .
Köhlers und der Beamten des Finanz¬
ministeriums gewürdigt .

Abg . Wiedemeier (CDU) sprach ,
sich unter anderem uneingeschränkt
für die Frankfurter Wirtschaftspolitik
aus , durch die der Wirtschaftskörper
seine tödliche Bedrohung überwunden
habe und wieder lebensfähig geworden
sei . In den meisten Schichten des Vol¬
kes hätten sich die Lebensverhältnisse
gebessert , die sinkenden Preistenden¬
zen seien unverkennbar . Besondere
Sorgfalt müsse den Forderungen der
Wohnungs - , Schulreform - und Sied¬
lungsproblemen eingeräumt werden . Im
Zusammenhang mit dem Finanzaus¬
gleich der Länder erklärte Abg . Wie¬
demeier , er könne sich des Eindrucks
nicht erwehren , daß in Württemberg -
Baden eine erheblich größere Sparsam¬
keit herrsche , als in den anderen Län¬
dern . (Die übrigen Sprecher äußerten
sich in ähnlicher Weise .) Im übrigen ^
beweise die Zunahme der Steuerein¬
künfte . ln ihrer Verschiedenartigkeit
deutlich , daß der Gesundungsprozeß
Fortschritte mache . Auf der anderen
Seite zeige die Tatsache , daß jede Per¬
son mit 330 DM besteuert werden
müsse , welch untragbarer Druck auf
der Bevölkerung liege . Die Besatzungs¬
macht müsse bedenken , daß Deutsch¬
land wohl viel gesündigt , aber auch
viel gesühnt habe . Nur bei Uebertra -
gung größerer Vollmachten würden wir
in der Lage sein , unser Haus in Frie¬
den selbst zu bauen .

Der Vorsitzende des Finanzausschus¬
ses , Abg . Möller , Karlsruhe , analy¬
sierte die Stellungnahme der SPD zu
dem Haushaltplan , den er im großen
und ganzen billigte , aber in manchen
Positionen als untersuchungsbedürftig
bezeichnete . Bei dem Voranschlag der
Steuereingänge sei die Finanzverwal¬
tung besonders im Hinblick, , auf die
noch nicht einberechneten Mehrausga¬
ben sehr optimistisch gewesen . Die Ra¬
tionalisierung der Verwaltungs - und
Behördenapparate und äußerste Spar¬
samkeit seien geboten . Vielleicht werde -
hier ein gutes Beispiel der Militärregie¬
rung auch Veranlassung geben , ihre
Anforderungen auf die Möglichkeiten
abzustellen , die sich aus der zwingen¬
den Pflicht ergebe , einen ausgeglichenen
Etat mit unvermeidbaren , Ausgaben
zur Beseitigung von Kriegsfolgen und
zur Befriedigung dringender sozialer
und kultureller Bedürfnisse im Land¬
tag zu verabschieden . Die von der Mi¬
litärregierung dem Finanzausschuß ge¬
genüber ausgesprochene Mißbilligung
einer vorläufigen Regelung des Staats¬
haushaltes bedauerte Abg . Möller und
bezeichnete den so geschaffenen Zustand
als eine Folge der durch die Hinaus¬
zögerung des Lastenausgleichs und die
vielen Unsicherheitsfaktoren der Bud¬
getplanung entstandenen Lage . So
könne auch der vorliegende Haushalt¬
plan keineswegs allen Aufgaben ge¬
recht werden . Das Budget sei zum
überzeugenden finanz - und wirtschafts¬
politischen Lenkungs - und Planungsin¬
strument des Wiederaufbaues gewor¬
den , jedoch könne die Unsicherheit ,
welche Aufgaben und welche Mittel bei
den Ländern liegen und welche zum
Bund kämen , eine weitsichtige und

zielbewußte Etatpolitik nicht zulassen .
Erste Voraussetzung hierfür sei aber
eine schnelle Verabschiedung des La¬
stenausgleichs , der den Alliierten schon
am 14 . 12 . 48 vorgelegt worden sei .

Den Standpunkt der DVP erläuterte
Abg . Dr . Keßler , Karlsruhe . An
eine Befürchtung Dr . Köhlers anknüp¬
fend , die Taktik würde den Reichs¬
mark -Schleier grausam zerreißen , sagte
er zunächst , heute dürften wir mit
Genugtuung feststellen , daß wir mit
einem blauen Auge davongekommen
seien und einen ausgeglichener ! DM-
Etat hätten , den wir optimistisch und
offen als eine Leistung unserer jungen
Demokratie voller Stolz der Oeffent -
lichkeit vorlegen könnten . Wenn wir
mitunter Anlaß hätten , uns in Haushalt¬
dingen über die Militärregierung zu
beschweren , so müsse ihr doch bei die¬
ser Gelegenheit ausdrücklich dafür ge¬
dankt werden , daß die USA uns über¬
haupt die Möglichkeit gegeben haben ,
in geordneten Verhältnissen wieder
eine funktionierende Wirtschaft auf¬
zubauen (Beifall der Abgeordneten ) . Be¬
sonderen Dank sprach Dr . Keßler dem
Liebeswerk Herbert Hoovers aus . Er
wandte sich damit gegen die Art der
Gestaltung unserer Steuern , die zum
Teil viel konflskatorischen Charakter
hätten . Im übrigen befreunde sich die
DVP weitgehend mit den Vorschlägen
und Gedankengängen des Finanzmini¬
sters . Zur Aufrechterhaltung und Festi¬
gung der Betriebe sei unbedingt eine
Kapitalbildung notwendig , da für den
Staat andernfalls eine wichtige Steuer¬
quelle versiege . Falls die Steuersätze
bestehen bleiben , müßten die aufkom¬
menden Mittel in irgendeiner fest¬
gelegten Form zur Arbeit in die Wirt¬
schaft gepumpt werden , in deren Mitte
der lebendige Mensch und nicht die
Steuern ständen .

Abg . Leibbrand sprach für die
KPD und hob hervor , der Etat sei nur
scheinbar ausgeglichen , da 80 Mill . DM
aus der Erstausstattung , also aus der
Substanz herangezogen worden seien .
Falls es möglich sein würde , Sperr¬
maßnahmen durchzuführen , so dürften
sich diese auf keinen Fall auf die so¬
zialen Ausgaben erstrecken , da diese
sowieso das Mindestmaß enthielten . Er
bemängelte die Herabsetzung der An¬
sätze für die Fürsorge , da die verspro¬
chene Entlastung durch zwei noch nicht
genehmigte Gesetze vorläufig noch
nicht Wirklichkeit werden konnten , die
Not der Unterstützungsempfänger aber
ständig wachse . Außerdem seien für
die Erhöhung der KB -Renten noch
keine Mittel eingesetzt worden . Das
alles seien unabdingbare soziale Forde¬
rungen , auf denen seine Partei bestehe .
Im übrigen habe er den Eindruck , daß
die Wirtschaftspolitik , die Dr . Kauf¬
mann bei uns einschlagen wolle , eine
sehr harte Politik reinsten Wassers sei .
Das Gerede über die Höhe der Be¬
satzungskosten könne er nicht ernst
nehmen . Wenn man die Amerikaner
hier haben wolle , müsse man auch für
dieses politische Geschäft bezahlen .

Nach Aufhebung eines aus dem Drit¬
ten Reich stammenden Gesetzes , das
die Abgabe von Speiseeis an Jugend¬
liche verbot und die Ueberweisung
eines Gesetzentwurfes über die Erstat¬
tung des Fürsorgeaufwandes für Flücht¬
linge an den Finanzausschuß , trat das
Haus in die Osterpause ein . fz.
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Q) eri $ruhcn wt"0Hermanns
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M Fortsetzung ( Nachdruck verbot «« )
Eh« er ihr Gesicht bedeckt, beugt

«r sich über sie, breitet seine Arme
aus, umschlingt sie und verharrt so
minutenlang in einer letzten zfirtli-
cben Umarmung, ohne sich zu rüh¬
ren. Als er sich erhebt, trifft ihn
ein furchtbarer Faustschlag auf den
Schädel , der ihm fast die Besinnung
raubt . In der Dämmerung sieht er
neben sich zwei Männer, die Im
Gras zu ihm herangekrochen sind .
Beide haben Larven vorm Gesicht
— Schmuggler ! Ein jäher Schreck
durchfährt Ihn : Man hat seinen Ver¬
rat durchschaut und will ihn um -
bringen- Ehe er noch eme Bewegung
machen kann, ist er an Händen und
Füßen, gefesselt, und ein Tuchfetzen
wird ihm in den Mund gesteckt.
Wehrlos liegt er da . Der eine von
den Schmugglern nimmt die Larve
alb , und in jähem Schreck erkennt
er — Hinrichs!

Der andere hat einen Spaten in
der Hand und beginnt sofort , hastig
Erde auszugraben. Der Boden ist
feucht und lehmig, es läßt sich mü¬
helos mit dem Werkzeug stechen .
Schaufel um Schaufel hebt er vor¬
sichtig aus und legt die Erde zu¬
sammen.

Hinrichs steht vor ihm.

VON GEORG RYDBERG

J5o, Jung« , jetzt machen wir glatte
Rechnung ! Daß wir dich heute noch
erwischen werden, das hätte ich
nicht gedacht . Wollten mal hier bloß
eo ein wenig nach billiger wegge¬
worfener Ware suchen , und wen fin¬
den wir — den Verräter Jupip
Vries!“

Er stieß Jupp mit dem Fuß in die
Seite und lachte . „Hast dich wohl
für schlau gehalten? Haha, ich bin
noch schlauer. Wär ‘ dir wohl lieber,
Mia läge dort statt der feinen Frau
— was? Strich durch die Rechnung ,
wie? Hättest mir ebensogern eine
Kugel durch die Rippen gejagt, was?
Na, jetzt ist Schluß , Verräter können
wir nicht gebrauchen, Junge, die
müssen erschossen werden. Und mir
passiert es nicht , daß Mia dir so
nachläuft. Den Schuß auf deine
Liebste verdankst du mir , weil du
Mia an den Kragen wolltest —, daß
war fein ausgedacht, he?

Jupp kann sich nicht retten , sein
Leben ist ihm gleichgültig , aber daß
er Hinrichs in die Hände fallen muß
— daß er dem Mann, der schuld ist,
daß er auf Frau Dorle geschossen ,
nicht heimzahlen kann — — ver¬
geblich versucht er , sich zu rühren.
„ Gib dir keine Mühe , mein Junge,
sobald wir die Grube ausgehoben
halben, bist du ein toter Mann, da«

machen wir Schmuggler immer so.
Wir legen dich dort rei», di« Erd«
wird sauber zugaschüMet — dann
soll mal einer suchen, wo du in der
weiten Heide steckst.“

Er wandte ihm den Rücken und
ging zu seinem Gefährten, der schon
bis zum Oberkörper in dar Grube
stand und noch immer vorsichtig
Erde aushob , um nachher leichter
die Spur verwischen zu können.
Beide sprachen kein Wort . Jupp lag
auf dem Rücken und versuchte, die
Hände frertzubekommen, um an sei¬
nen Revolver zu gelangen. Vergeb¬
lich ! Die Fesseln saßen wie ange¬
schmiedet. Der Schweiß trat ihm auf
die Stirn , umsonst, er war verloren.

Immer fahler wurde der Him¬
mel.

Da — leise — kaum hörbar — un¬
merklich dröhnte der Boden . Sein
Ohr, das die Erde berührt , ver¬
nimmt deutlich ein taktmäßiges Po¬
chen — er lauscht mit zitternden
Sinnen. Jetzt — da sind Reiter —
eine Patrouille sucht die Heide ab
— das sind Pferde , die über das
Gras galoppieren — der Boden klingt
dumpf unter ihren Hufen.

Jetzt wird das Geräusch stärker .
Er sieht, wie der schaufelnde Mann
plötzlich Innehält. Die beiden Kerle
werfen sich rasch zu Boden und
horchen , dann springen sie auf. Jupp
hört den Hahn eines Revolversknak-
ken. „ Schieß nicht!“ hört er die
angstvoll kreischende Stimme von
Hinrichs Gefährten. „Schieß nicht !
Du Esel hast die Streife auf uns
aufmerksam gemacht .“ Jupp sieht,
wie Hinrichs sich weigert, wie er

seinen Komplicen wegstößt, die
Waffe erhebt und adelt — «r sieht
tüe Mündung des Rwolver* auf sich
gerichtet, aber schon schlägt der an¬
dere blitzschnell mit dem Spaten
auf Hinrichs Hand, die Waffe fällt
zu Boden , und dann sind die beiden
verschwunden.

Donnernd galoppieren di« Reiter
näher . Jupp ist zwar dem sicheren
Tod entgangen, aber nun werden
ihn die Zollbeamten entdecken, ein
Verhör anstellen, sie werden Frau
Dressei finden, ihre Verkleidung
wird sofort Verdacht erwecken, man
wird sie verhaften und nach E. trans¬
portieren - er stöhnt in seinen
Fesseln vor Angst um die geliebte
Frau.

Der Hufschlag der Pferde hört
plötzlich auf. Er horcht angestrengt.
Aus der Feme vernimmt er die
Stimmen zweier Männer. Die Pa¬
trouille ist abgesessen. Die Rosse
schnauben und schütteln sich ; das
eine Pferd wiehert leise . Die Zoll¬
beamten sprechen miteinander, aber
er kann infolge der Entfernung nichts
verstehen. Jetzt suchen sie den Ort
des Uebenfalls ab und kommen nä¬
her. Sein Herz klopft zum Zersprin¬
gen .

Bange Minuten verstreichen; er
wartet gespannt und zermartert
sein Htm , wie er die Anwesenheit
der verwundeten Frau erklären
kann. Er muß etwas erfinden — aber
was — was ? Die Stimmen werden
schwächer . Die Patrouille sucht in
der entgegengesetzten Richtung . Er
hört nichts mehr. Die Zeit verstreicht.
Plötzlich zittert der Boden leise ,

wieder ist Hufschlag hörbar — Ga¬
lopp — die Reiter sind aufgesessenund sprengen in die Feme an ihm
vorüber. Im ungewissen Dämmer¬
licht können sie ihn, der im hohen
Heidegras liegt , nicht entdecken,
ebensowenig den Körper der Frau,der unter Zweigen und Blättern
vollkommen verschwindet. Immer
ferner erklingt das Geräusch der
Hufe , bald ist es kaum noch ver¬
nehmbar, jetzt ist es ganz ver¬
schwunden . Wieder herrscht tief«
Stille auf der Heide .

Mit aller Macht versucht er nun,sich aus den Fesseln zu lösen . Vor
Antrengung schwellen ihm die Adern
auf der Stirn, er reißt und zerrt an
den Stricken, wälzt sich umher —
vergebens. Erschöpft hält er inne.Keine Möglichkeit , sich zu befreien.
Stumm liegt er da, sein Atem fliegt,und keuchend , stoßweise geht seine
Brust auf und nieder.

Der Morgen kommt, es wird hell .
Mühsam ist es ihm gelungen , den
Tuchfetzen , den ihm Hinrichs in den
Mund gesteckt, loszuwerden . Nun
könnte er schreien , aber es hätte
keinen Zweck , weit und breit ist
kein Mensch , der ihn hören könnte.

Die Vögel zwitschern um ihn her¬
um , manchmal springt in der Nähe
ein Hase vorüber, leise färbt sich
der Himmel die Sonne ist noch nicht
aufgegangen . Aber mit der Hellig¬
keit erwacht neue Kraft in ihm . Eine
Stunde mochte so vergangen sein ,
als er plötzlich ruckartig den Kopf
aufrichtet, soweit es ihm roß « ist

(Fortsetzung folgt)
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Fruhlingsstürme
In Karlsruhe wurde gestern bei

einer mittleren Windgeschwindig¬
keit von 70 bis 75 Stundenkilome¬
tern , was etwa der Windstärke 9
entspricht , Böen bis zu einer Ge¬
schwindigkeit von 110 Stunden¬
kilometern gemessen . Wie wir vom
Amt für Wetterdienst Karlsruhe er¬
fahren , gehört der Sturm , der ge¬
stern über ganz Süddeutschland wü¬
tete , mit zu den stärksten der in den
letzten Jahren aufgetretenen Stürme .
Starke Temperaturgegensätze im
Bereich eines über der Nordsee ge¬
legenen Tiefdruckgebietes , wo war¬
me aus Südwesten herangeführte
Luft mit frischer grönländischer
Kalüuft ' zusammentraf , führte zu
anhaltenden Druckstellen über West-
und Norddeutschland . Als sich von
Westen her ein kräftiges Drucksteig¬
gebiet näherte , verschärften sich die
Druckgegensätze derart , daß die
Winde schließlich zum starken
Sturm wurden .

In Karlsruhe wurden nach Mit¬
teilung des Hochbauamts durch den
Sturm die Dächer verschiedener
städtischer Gebäude erheblich be¬
schädigt . Ein im Stadtgarten ent¬
wurzelter , größerer Baum zertrüm¬
merte das Dach eines nahegelege¬
nen Gebäudes . Auf der Karlstraße
in der Nähe des Gebäudes der Mi¬
litärregierung mußte der Gehweg
vorübergehend polizeilich gesperrt
werden , da dort die stehengeblie¬
bene Außenmauer einer Ruine im
Sturm bis zu 20 cm aus ihrer nor¬
malen Lage schwankte und etliche
größere Steinbrocken auf die Straße
fielen . Auch die städtischen Barak -
ken „Rechts der Alb " wurden durch
den Sturm beschädigt . An den Fern¬
sprechleitungen nach den Außen¬
bezirken , die noch oberirdisch ver¬
legt sind , traten ebenfalls Störungen
ein . :)

Zar Baumblüte in Ettlingen
Zum Besuch der Baumblüte in Ettlingen

werden in Karlsruhe , Albtalbahnhof , am
Sonntag , den 10 ., und Mittwoch, den 13 .
April , Rückfahrkarten zum ermäßigten
Preise von 0 .60 DM ausgegeben . Hinfahrt
am 10 . April mit den Zügen ab Albtal¬
bahnhof um 13 .30, 14 .00, 14 .30, 15 .00 , 15 .30
und 16 .00 Uhr : am 13. April um 14 .00 ,
14 .30 und 15 .00 Uhr . Rückfahrt an beiden
Tagen mit allen fahrplanmäßigen Zügen .

1500 Dentisten werden erwartet
Vom 8 . bis 11 . Juni findet in Karlsruhe

der Deutsche Dentistenkongreß statt . Da
mit einer Teilnehmerzahl von 1500 Den¬
tisten zu rechnen ^ st , wird die Bevölke¬
rung gebeten , Quartiere und Betten zur
Verfügung zu stellen . Für das Bett wird
pro Tag eine angemessene Vergütung ge¬
leistet . Anmeldungen nimmt das Kongreß¬
büro der Bad . Dentistenkammer , Kaiser¬
straße 124b , entgegen .

Forschungsreise ln Alaska
Ueber seine einjährige Forschungsreise

zu den Alaska -Eskimos spricht am Freitag ,
den 8 . 4 ., 19.30 Uhr , Dr. Dr. Hans Him¬
melheber im Amerikahaus (Moninger ) .
Der Forscher , ein jetzt in Heidelberg woh¬
nender Karlsruher Eethnologe und Arzt ,
hat außer seiner Forschungsreise in Alaska
drei eigene Expeditionen in Afrika unter¬
nommen . Der von Lichtbildern begleitete
Vortrag wird am Sank ?." dtn 9 . •! ., um
die gleiche Zeit wiederholt . :)

Kurse an der Handelsschule
Kaufmännische Anfänger - und Weiter¬

bildungskurse an der Handelslehranstalt I
beginnen bei genügender Beteiligung am
2 . 5 . 1949 in folgenden Fächern : Kaufm.
Rechtslehre , Deutsch, Englisch, Franzö¬
sisch, Spanisch , Buchführung, Kaufm. Recb -

WERNER FINCH UND SEINE „ MAUSEFALLE "

Zn Ihrem Gastspiel mit Priestley * „Seit Adam und Eva“ im Bad. Staatstheater

LandgertrMsrat Dr. Ernst t

„ Haben Sie den Mord begangen - Fischer ? "
Der epileptische Stiefbruder des Angeklagten im Mittelpunkt des vierten Verhandlungstages

Der 3. und 4. Verhandlungstag im Jöhlinger Mordprozeß gehörte weiter¬
hin den Zeugen. War beim Lokaltermin in Jöhlingen , einem Ereignis, an dem
das gesamte Dorf Anteil nahm , das Alibi des Angeklagten durch beeidigte
Zeugen erheblich erschüttert worden , so brachte der gestrige Tag kein wesent¬
liches neues Belastungsmaterial . Den Höhepunkt bildete gestern die Verneh¬
mung Wilhelm Fischers, des epileptischen Stiefbruders des Angeklagten, und
die sich anschließende Diskussion, ob er als der Täter des Verbrechens an¬
gesehen werden kann.

Der 4. Verhandlungstag beginnt mit
einer kleinen Sensation : Rechtsanwalt
Wiedemann stellt den Antrag , den Sach¬
verständigen Min .-Rat Dr. Schwennin-
ger , einen Psychiater , wegen Befangen¬
heit abzulehnen . Der Verteidiger be¬
gründet seinen Antrag mit dem Hin¬
weis auf gewisse Behandlungsmetho¬
den gegenüber dem Angeklagten in der
Voruntersuchung . Dr . Schwenninger er¬
klärt die Anwendung von Eunarkon ,
einem Mittel , um einen Menschen in¬
nerhalb kürzester Zeit in Schlaf zu
versetzen und in ihm eine Art Rausch¬
zustand hervorzurufen , mit der Absicht,
auch die letzte Möglichkeit einer ein¬
wandfreien Diagnose auszuschöpfen. In
80—90 Prozent aller bekannter Massen¬
morde — um einen solchen handelt es
sich hier — liege Geisteskrankheit vor.
Eine mögliche Schizophrenie des An¬
geklagten festzustellen , sei der Grund
zur Anwendung dieses überall ge¬
bräuchlichen Mittels gewesen. Der Ver¬
such sei übrigens negativ verlaufen .
Der Antrag der Verteidigung wird dar¬
aufhin abgelehnt .
Zwei weitere Aussagen unverwertbar

Den Angaben des Angeklagten , er
habe nur ein Beil besessen, wider¬
spricht die bestimmte Erklärung der
Zeugin A ., der Angeklagte habe zwei
Beile gehabt . Aber die Zeugin wird
nach einstündiger Untersuchung durch
drei Sachverständige als mit erreti -
schem Schwachsinn behaftet erklärt ,
ein Zustand , bei dem nicht einwandfrei
geklärt werden kann , wann die ge¬
machten Aussagen als glaubwürdig be¬
trachtet werden können .

nen , Mathematik , Kurzschrift , Plakatschrift .
Gleichzeitig beginnt ein Wiederholungs¬
kurs für die Gehilfenprüfung . Anmeldung
täglich im Sekretariat , Kriegsstr . 118,
von 8 bis 14 Uhr.

Seife wird aufgerufen
Die Sonderabschnitte der Seifenkarten

für alle Altersklassen werden zur Belie¬
ferung mit je 2 Seifeneinheiten freigege¬
ben . Auch Rasierseife bezw . Rasierkreme
(1 Stüde) kann auf den Abschnitt der M-
Seifenkarte mit dem Aufdruck April bis
Juni 1949 bezogen werden . Rasierkreme
und Seife ausländischer Herkunft (Steg¬
ware ) unterliegt ebenfalls der Bewirt¬
schaftung . Außerdem weist das Wirt¬
schaftsamt darauf hin , daß die zuletzt
aufgerufenen Sonderabschnitte durch den
Handel bis zum 15 . 4 . 49 abzurechnen
sind . s)

Müllabfuhr über Ostern
Am Karfreitag und am Ostermontag

wird kein Müll geholt . Die Abholung in
den davon betroffenen Bezirken erfolgt
anstatt am Karfreitag schon am Donners¬
tag , den 14 . April , und anstatt am Oster¬
montag erst am Dienstag , den 19 . April .
Diese Regelung gilt sinngemäß auch für
den Stadtteil Durlach. na .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 6 . April 1949 in

Pfennigen je 500 g : Speisekartoffeln 8
(5 kg 75) , Weißkraut 18—20 , Spinat 25—30,
Karotten 12— 15 , Gelberüben 10 , rote Rü¬
ben 10— 12 , Schwarzwurzeln 80— 120, Lauch
15—40, Kressensalat 80—100, Feldsalat 80
bis 160, Lattichsalat 200 , Sellerie 60—80 ,
Meerrettich 200—250 , Radieschen Bund 35
bis 40 , Zwiebeln 20—25 , Sauerkraut 25,
Tafeläpfel 60—95 , Kochäpfel 40—50 , Oran¬
gen 65—80 , Zitronen 45—50 , Eier Stück
35 bis 41 .

‘ na.

Wenn ich einen großen Zirkus hätte ,
würde ich den Werner Finck gleich für
fünf Jahre engagieren . Mit tausend Mark
pro Abend . Er brauchte nur auf dem
Manegenrand einherzugehen mit «einer
Nase , die einer Fallobstbirne gleicht , die
Haare zur Seite spitz ausgezwirbelt , in
weiten Hosen , die grauen Backen knallig
geschminkt . Er brauchte im Gehen nur zu
stolpern und dann zu lachen in allen
seinen Registern , vom hohen Kiekser bis
zum kollernden Baß . Ueber sich selbst
brauchte er nur zu lachen und dann —
über das Publikum . Ueber das allzu
•Ernste , den Zirkusdirektor im würdigen
Frack und die Anstrengungen der Par¬
terreakrobaten . Aber mit der Zirkus¬
reiterin , deren Pferd nach der Musik
tanzt , müßte er im Sande hüpfen , neben¬
her , die langen Beine selig im Takt
schlenkernd , die Hand am Zügel , das
Bäuchlein wie eine Pauke des Vergnügens
vor sich her tragend , denn er hat , gleich
dem unvergeßlichen Sokolow und dem
großen Clown Grock, etwas Tänzerisches
in seiner stillverderbten Seele .

Wenn er sich mit Elefanten zusammen
produzieren würde , könnte es allerdings
kommen , daß er die klugen Tiere aus dem
Konzept bringt und sie sich plötzlich vor
Lachen am Boden wälzen . Da er solche
Möglichkeiten ahnte , hat er , statt in der
Manege aufzutreten , lieber seinen eigenen
Laden aufgemacht , und nun wälzt sich die
ganze bürgerliche Welt Abend für Abend
zu seinen Kassen , um den Spaßmacher
und sein Gefolge zu sehen . Und alle Dick¬
häuter lachen sich tot .

Dabei ist er eigentlich ein Romantiker .
Im Vertrauen gesagt . Er kam nach dem
Weltkrieg in Frankfurt am Main als
Wandervogel an , hat Kinder um sich ver¬
sammelt , als ein gefühlvoller Rattenfän¬

ger , der ihnen etwas vorsang und die
mit Schleifen behangene Laute dazu klim¬
perte . Aber so ist es uns halt allen
gegangen , die wir von „ damals " sind .
Wir waren alle Romantiker in jci^ n
Vorkriegstagen , verhältnismäßig jung und
verhältnismäßig knusprig . Knusprig sind
manche geblieben , darunter er , der W . F .

Diesmal gibt er Dinge zum Besten , die
mit besonders saftiger Ironie geladen sind ,
damit ihre Bissigkeit nicht allzu
deutlich werde . Es sind des Amerikaners
J . B . Priestley drei kabarettistische
Akte „Seit Adam und Ev a "

, die
hier abrollen , abtänzeln , Purzelbäume
schlagen und schließlich wieder auf streng
moralischen Füßen stehen . Das Familien¬
leben wird geschildert , wenn es abge¬
braucht ist und nach Erneuerung schreit ,
wenn der Mann des Abends Zeitung liest
und gähnt , indes die Gattin die Leere
ihres Daseins in den grauen ehelichen
Strumpf hineinstrickt , der schlapp her¬
unterhängt .

Priestley und Finde begegnen sich in
der Aufführung , symbolisch , mit laus-
bubenhaften Verbeugungen , Beide haben
als Kern ihres Wesens einen gesunden
Menschenverstand , sind voller Respekt¬
losigkeit , kicherten noch vor der Kirchen¬
tür , wenn sie dahinein müßten , winden
sich bei pathetischen Dingen , als hätten
sie einen Jambenbandwurm im Bauch .
Das Wespennest mit seinem Schwarm ste¬
chender Sinnspitzen ist dem Werner
Finde lieber als Schillers „Glocke" . Und
dem Priestley auch . Beide haben Laune.
Sie produzieren aus der Laune heraus
literarische Humsti -Bumsti-Szcnen , geist¬
reichen Bierulk , und wenn sie ernsthaft
werden müssen , was Priestley mehr liegt
als dem Werner , dann tun sie so , als
wäre ihnen das gar nicht selber eingefal -

Eine interessante Diskussion medizi¬
nischer Sachverständiger gibt sich auch
aus der Vernehmung Wilhelm Fischers,
eines Stiefbruders des Angeklagten.
Seine Aussagen sind, diesen Eindruck
hat man , aus gutem Glauben heraus
gemacht. Aber sie sind nicht verwert¬
bar , da sich nach der Meinung der
Psychiater kein Anhalt dafür ergibt ,
welche Aussage als richtig anerkannt
werden kann . Danach gefragt , ob Fi¬
scher als Täter in Frage komme, ant¬
wortet Dr . Rauch, daß zwar die Wahr¬
scheinlichkeit wegen des sonst beob¬
achteten gutmütigen Verhaltens des
Epileptikers sehr gering sei, daß aber
eine gewisse Möglichkeit eingeräumt

len , sondern ergebe sich von selber , denn
sie wissen als alte Fachkollegen , das
happy end legt sich im Kino und Kaba¬
rett von selbst ordnend um die Dinge der
geschminkten Welt .

In ihr sah man endlich einmal wieder
eine Frau von großer Modeklasse . Di-
rektemang aus der Annoncenseite eines
vornehmen amerikanisch - französischen
Journals ausgeschnitten : eine „Eva" in
den Kostümen und Empfindungen aller
Tageszeitungen , Herta Worell ist eine
Dival Da beißt keine Maus einen Nylon-
faden ab . — Tanzkostüme waren da , die
ein surrealistischer Maler erfunden haben
könnte , und in den Kostümen zwei Frauen
und ein Mann , die wirklich tanzen konn¬
ten . Was , ach, so selten ist . Die Worell ,
Werner Finde, der Mann am Flügel (Otto
Stern ) und die Frau am Flügel (Jenny
Erteil begleiten das Streit - und Liebes¬
spiel der Eheleute auf der Bühne mit
Musik , Gewitzel und Zwischenszenen . Das
Ehepaar : Wolfgang P r e i ß , ein sehr wen¬
diger Bursche, der viel Sinn fürs Gro¬
teske hat , sie : Margarete von Benda ,
ein pußliges Schnuckelchen.

Da nun aber Kürze des Witzes Seele
ist und der Raum, in dem eine Kabarett¬
stimmung sich austoben kann , von jeher
kein hallender Saal gewesen ist , hätte
man gescheiter getan , die Wände vorher
von allen Seiten zusammenzuschieben .
Denn was man da hörte , war alles ins
Ohr gesagt , im Ton sowohl wie in den
Pointen . Aber die irrten oft genug wie die
Schwalben im hohen Raum umher und
fanden die Nester der Ohren nicht . Leere
Stellen aber ärgern den Hörer viel mehr
als ihn die volle Kasse der Spielenden
entzücken könnte . Geisenheyner .

IM STAATSTHEATER . , .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr, im Großen
Haus , Puccinis „Tosca" in Szene i im
Kleinen Haus kommt um 19 .30 Uhr die
Neuinszenierung der Komödie „Wenn der
Hahn kräht " v . August Hinrich« heraus .

mit Handschellen an beiden Händen
gefesselt — von drei Polizisten beglei¬
tet , den Omnibus verließ , empfing ihn
die Menschenmenge vor dem Rathaus
mit lauten Pfui -Rufen . Die Schulkinder
deuteten mit Fingern auf ihn , Mütter
hoben ihre Kinder in die Höhe, ein¬
zelne Männer ballten die Fäuste . Gu¬
stav Dehm aber — lächelte . Als er den
dichtbesetzten Rathaussaal betrat , ent¬
stand unter den Zuhörern erregtes Ge¬
murmel . Dann nahm er Platz und hielt
— Unbekümmertheit zur Schau tra¬
gend — dem Kreuzfeuer der Blicke
stand . Ist er der Mörder? Jöhlingen
sagt Ja . Dehm scheint seiner Sache
sicher. Was werden die Zeugen am
heutigen Verhandlungstag aussagen?

Gustav Dehrns Alibi erschüttert
Dehm behauptet , er habe im Kolo¬

nialwarenladen Kengelbach gegen 18 .30
Uhr eingekauft . Kengelbach bestätigt
dies, obwohl er bei seiner ersten poli¬
zeilichen Vernehmung angegeben hatte ,
dies sei bereits zwischen 17.00 und

angesprochen. Ein Irrtum in der Person
sei ausgeschlossen, meinte der Zeuge.
Der Angeklagte bestreitet lächelnd,
denn es sei nicht seine Gewohnheit ,
abends vor dem Hause zu stehen . Zwei
weitere Zeugen erkannten Dehm, wie
er sich etwa zur gleichen Zeit vor dem
Hause aufhielt .

Um 20 00 Uhr will eine ältere Flücht¬
lingsfrau vor dem Mordhause einen
Mann bemerkt haben . Ungefähr zur
gleichen Zeit begegnete ein anderer
Zeuge beim „Lamm“ einem Mann, der
(vermutlich) Turnschuhe an hatte und
einen Sack unterm Arm trug . Kurz vor
20.00 Uhr kam die Frau des Jugend¬
freundes von Dehm in dessen Haus , um.
ihm etwas auszurichten . Sie klopfte
dreimal und rief ihm. Die Tür war
verschlossen, und nach einer kurzen
Unterhaltung mit den Hausleuten —
die diese Aussage bestätigten — ging
sie wieder heimwärts . Beim „Löwen“
begegnete ihr Dehm. Sie leuchtete Ihm
mit einer Taschenlampe ins Gesicht
und entledigte sich ihres Auftrages . Er
trug einen Sack unterm Arm und hatte
einen blauen Arbeitskittel an.

Dehm gibt zu, die Frau getroffen zu
haben , doch sei das um 18.30 Uhr ge¬
wesen , als er von Kengelbach zurück¬
kehrte . Andere Zeugen behaupteten in¬
dessen, die Zeugin sei erst bei den
Aband-Nachrfchten zu Dehm gegangen.
Die Mitbewohnerin Dehms sah ihn , als
er wenig später die Treppe heraufkam .
Diese äußerst belastende Aussage will
sie bei ■ihrem ersten Verhör deshalb
nicht gemacht haben , um später mit
Dehm keine Feindschaft zu bekommen.

Tatortbesichtigung im Gewitter
Ein aufziehendes Gewitter bildete am

Nachmittag eine eigenartige Kulisse
zur Tatortbesichtigung . Regenschauer
peitschten durch die mit Menschen
übersäte Dorfstraße , als Gustav Dehm
zu der grausigen Stätte geführt wurde .
Es ist etn kleines , ordentlich aussehen¬
des Häuschen. Die Küche, in der Her¬
bert getötet wurde , sauber und hell
mit einer auffallend niederen Decke .
Der durch eine Hintertreppe von der
Küche und der Straße aus zu errei¬
chende Stall wirkte düster und muffig.

Dann rekonstruierte Prof . Pietrusky
an Hand der mitgeführten präparier¬
ten Schädeldecken und mit Hilfe pho¬
tographischer Aufnahmen den wahr¬
scheinlichen Hergang der Tat Daraus
war zu entnehmen , daß Herbert und
dessen Mutter während einer Unter¬
haltung mit dem Mörder erschlagen
wurden . Folglich müsse der Täter zu¬
mindest ein Bekannter gewesen sein.
Dehm folgte den Ausführungen de*
Sachverständigen mit lebhaftem Inter¬
esse, ohne jedoch Irgend eine Spur von
Erregung zu zeigen. Ein Verhandlungs¬
tag , der das Alibi des Angeklagten aufs
schwerste erschüttert hatte , war zu
Ende. lt

Kleine Stadtnotizen
Tod durch Verkehrsunfall . In der Ka-

pellenstraße wurde nad » Mitternacht ein
Fußgänger von einem Personenkraftwagen
angefahren und tödlich verletzt ,

Einbrecher drangen in der Nacht in den
Stall eines Anwesens ln Hagsfeld ein ,
erschlugen den Hofhund und entwende¬
ten ein Schwein und 3 Hühner , die sia
an Ort und Stelle abschlachteten ,

Lastzug gegen Straßenbahn . Infolge
Außerachtlassens des Vorfahrtsrechts
stieß ein durch die Ackerstraße fahrender
Lastzug auf der Kreuzung der Kasten¬
wörthstraße mit einem Straßenbahnzug
zusammen , wobei der Motorwagen aus
den Gleisen gedrückt und schwer beschä¬
digt wurde . Ein Fahrgast der Straßenbahn
erhielt eine leichte Verletzung .

Zu schnell gefahren . Auf der Unteren
Straße fuhr ein Personenkraftwagen bei
der Einmündung der Eggensteiner Straße
infolge zu hoher Geschwindigkeit gegen
einen Gartenzaun und erfaßte hierbei ein
5jähriges Mädchen, das sich hinter dem
Zaun aufgehalten hatte . Es wurde nur
unerheblich verletzt , während der Kraft¬
wagen stark beschädigt wurde .

Zusammenstoß . Auf der Kreuzung der
Herren - und Erbprinzenstraße stieß ein
Kraftrad , dessen Führer die Vorfahrt
eines von rechts kommenden Personen¬
kraftwagens nicht beachtet hatte , mit
diesem zusammen . Während der Kraftrad¬
fahrer mit Prellungen und Schürfwunden
davonkam , erlitt sein Begleiter einen
Unterschenkelbruch .

Kraftfahrer und Alkohol . Auf der Dur¬
lacher Allee fuhr ein Personenkraftwagen¬
führer unter Alkoholwirkung über den
Straßenrand auf den Radfahrweg und
gegen eine dort aufgestellte Verkehrs¬
insel , wobei der Kraftwagen umkippt *
und sein Führer verletzt wurde .

Walter Gieseking kommt nach Karls¬
ruhe ! Der Konzertdirektion Kurt Neufeldt
ist es gelungen , den größten deutschen
Pianisten , Professor Walter Gieseking , für
eine Morgenfeier im Städt . Konzerthaus
zu gewinnen , die am Palmsonntag , den
10 . April , vormittags 10,30 Uhr, stattfinden
wird .

Die Konzertgeineinschaft blinder Künst¬
ler , Sitz Heidelberg , führt am 10 . April,
um 20 Uhr, im Gemeindesaal der Fran¬
ziskuskirche (Dammerstock) , einen Kla¬
vier - und Violinabend durch.

Beste Ringerklasse /m „ Pa * Pa"
Sehr verheißungsvoll begannen die

Donnerstagkämpfe mit der Begegnung
Kaiser—-Baumann , die sich unentschie¬
den trennten . Beste Ringerkunst de¬
monstrierten Gida und Kusch im bis¬
her wohl besten Kampf des Turniers .
Gida siegte nach 18 Minuten durch
finnischen Ausheber . Der Freistilk impf
Vinca—Popescu (Sieger Vinca durch
ko.) erreichte nicht das Format der
letzten Freistilbegegnung .

Der Schluß: mpf brachte wieder
eine ausgezeichnete Energieleistung
des Kölners Jansing , der dem schwe¬
ren Dose ein Unentschieden abrang .

Heute ringen : Zimmermann—Kaiser,
Jansing —Popescu , Gida—Nagy; Frei¬
stil : Pinetzki jr .—Vinca.

sS&sa»

Jeizt auch Heimkehrer aus Polen

Mitte Gustav Dehm (x) Foto : Erich Bauer

18.00 gewesen. Anschließend will Dehm
seine Wohnung nicht mehr verlassen
haben .

Die Zeugin Wolf kam — wie durch
die Aussage anderer Zeugen bestätigt
wurde — kurz nach 18.00 Uhr am Mord¬
hause vorbei und sah Dehm, wie er
sich am Hoftor zu schaffen machte und
dann mit einem Sack unterm Arm eilig
die Treppe hochging. Ihren Gruß habe
er nicht erwidert . Dehm bestreitet ent¬
schieden, an jenem Freitagabend im
Hause seiner Schwägerin gewesen zu
sein. Ein anderer Zeuge kam gegen
19 .00 Uhr vom Friseur und wurde bei
Dehms Haus von diesem mit „Herbert “

de zukommen ließen , obwohl es von
den Polen verboten war . Di§ Rück¬
kehrer kamen aus Lagern bei Hin -
denburg , Gleiwitz , Warschau , Katto -
witz , Kasimir , Lodcz , Simianow ,
Knorow und Wierek .

Stadt Karlsruhe :
Walter Gauß , Feldblumenweg 7,

geb . 1914; Alfred Heß , Tullastr . 5,
geb . 1915 ; Fritz Olböter , Rastatter
Str . 1 , geb . 1914 ; Hans Sack, Tulla¬
str . 59 , geb . 1924.

Landkreis Karlsruhe :
Leo Martin , Mörsch , Fränklinstr .

3 , geb. 1901 ; Otto Schneider , Mörsch,
Viktoriastr . 18 , geb . 1904 ; Gottfried
Gropp , Rinklingen , geb . 1909 ; Alfons
Ziegler , Wöschbach , Hauptstr » 79,
geb . 1909.

*
Mit dem Heimkehrer -Transport

am Mittwochnachmittag trafen auch
wieder zahlreiche entlassene Kriegs¬
gefangene aus unserem Kreis ein .
Die Heimkehrer kamen diesmal aus
Lagern bei Stalingrad , Leningrad ,
Saratow und Wolsk an der Wolga.
Die Lagernummern waren : 7362/1 ,
7362/3 , 7362/12 , 7715, 7238, 7711,
7712 , 8114 , 7691.

Stadt Karlsruhe :
Karl Ade , Adlerstr . 6 , geb. 1902;

Hermann Schroth , Durlacher Allee
8 , geb. 1912 ; Karl Haas , Gorch-Fock-
Str . 1 , geb . 1921 ; Otto Kaiser , Pflnz-
talstr . 17 , geb . 1917 ; Werner Hönsch,
Mainzer Str . 43. geb. 1920.

Landkreis Karlsruhe :
Wilhelm Heller , Weingarten , geb.

1907; Kurt Henn , Ettlingenweier ,
geb . 1911 ; Karl Goerchinger , Auer¬
bach , geb . 1920 ; Rudolf König , Neu¬
reut , geb . 1922 ; Walter Kußmaul ,
Söllingen , Goethestr . 2, geb . 1922 ;
Wilhelm Deck, Mörsch , Friedrich -
str . 29 , geb . 19J)4 ; Simon Schneider ,
Untergrombach , geb . 1919 ; Karl
Wittmann , Buchen , geb . 1925.

Recht kühl
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstagfrüh : Am
Freitag wechselnd bewölkt , mehrfach
Regen- oder Graupelschauer . Tiefsttempe -
raturen um 10 Grad . Noch frische bis
starke nordwestliche , Winde . Nacht zum
Samstag bei nachlassendem Wind gebiets¬
weise aufklarend . Tiefsttemperaturen 0
bis 4 Grad . Oertlich geringer Frost .

T 'atortbesichtigung in Jöhlingen . ln der

werden müsse. Fischer selbst verneint
entschieden die Frage des Vorsitzenden,
ob er den Mord begangen habe , dabei
gewesen sei eder jemanden bei Aus¬
übung des Verbrechens beobachtet habe .

Die übrigen Zeugenvernehmungen
ergeben nichts Bedeutsames . Doch muß
erwähnt werden , daß ehemalige Ar-
beitskameraden und ein früherer Ar¬
beitgeber des Angeklagten diesem das
beste Zeugnis ausstellen . W.

Lokaltermin in Jöhlingen
Am Mittwoch hatte das Gericht in

Jöhlingen getagt . Das ganze Dorf war
auf den Beinen. Als Gustav Dehm —

Nach einer längeren Reihe von
Rußlandheimkehrertransporten traf
gestern Nachmittag wieder ein
Transport mit 233 . Rückkehrern aus
Polen ein . Sie waren in Polen haupt¬
sächlich in Kohlenbergwerken , vor¬
wiegend im Untertagebau , beschäf¬
tigt . Der Gesundheitszustand der
Heimkehrer ist gut und auch ihre
Kleidung um einiges besser als die
der Rußlandheimkehrer . Sie spra¬
chen den oberschlesischen Mädchen ,
die in dem jetzt polnischen Gebiet
zurückgeblieben sind , ein hohes Lob
aus , da sie den Kriegsgefangenen in
den ersten schweren Jahren öfters
Lebensmittel und andere Gegenstän -



Ostern . . .
in neuer Wleidungl

Meine bekannt reiche Auswahl
erleichtert Ihnen die Anschaffung
&ür die Same :

Mäntel — Kleider — Blusen
Böcke — Unterröcke — Wäsche

Jilr den Sterrn s
Anzüge — Mäntel — Hosen
Sporthemden .Kravatten ,Socken

S'ür das Wind :
Mädchen -Kleider , Röcke
Knaben -Anzüge , Hosen
Pullover und Janker
Bleyle -Strickkleidung

Auch die entsprechenden Stoffe
sind vorhanden

KARLSRUHE
Nodi Rlelitohlitral)e 10 - Bald wieder i Am Merklplali

Ab heute GLORIA Ab heute

'
« MMS

Tino Rosxi €Tino Rossi
dem berühmten Tenor

Ein dramatischer Film um Sanges¬
kunst und Liebe

Tägl . 13 .00,15 00,17.00,19 .00 u . 21 .00

steilere d / un $en Lei,f ĵjrau JLX
präsentiert Rudi Haniger , Deutschlands bester Modepleudener mit seinem

Mannequinballett .

3)ie ^eulsche - Me»en - Seitau
iet nach ihren enormen Erfolgen in Frankfurt , Stuttgart , München und
Gannisdi zum zweiten Male in Karlsruhe . Die führendsten deutschen und

ersten Karlsruher Modehäuser zeigen die Neue Linie 1949,
Am Dienstag , den 12. April und Mittwoch , den 13. April 1949,

jeweils 16.00 und 20.00 Uhr , im
KAFFEE MUSEUM (Wintergarten)

Unter führender Beteiligung des Modehauses Rud . Hugo Dietrich .Die neuesten Schuhmodelle zeigt Schuhheus Waltz ÄcWürthner .
Eintritt abends 2.50 nachmittags 2.— DM. Vorverkauf Kaffee Museum.

KONZERT- KAFFEE MUSEUM
Monat April

Gastspiel Violinvirtuose Dr. Bohrmann - Moreil

IM WINTERGARTEN
Jo K. Weber

mit seinen Solisten

sWeUenplan -Sorge «

m einem FeslpÎ Uen pla n aaaepaßl Wlld '

ttMS 'JSxrSSs
r :

' '
■ • ÄS ? » •

^Mostereien .

Gut . Geräte (
■

Dio r FR| XTA°
Karlstraße 32. f

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Gottesdienstanzeiger

RHFINSTR - 77 RUF6283
Ab heute !

Miinchnerinnen
Ein Film v . bezwingend . Heiterkeit
mit Gabriele Reismüller , Hell Fin-
kenzeller , Hans Holt .
Wo . : 15,00 , 17,30 , 20 .00.
So . : 13.15, 15.30 , 17.45, 20 .00 Uhr.

Das Lustspiel
mit der

großen Besetzung

Ellen Schwanneke
Rudolf Prack
Grethe Weiser
Paul Klinger
Fi ta Benkhoff
Fritz Ka m pers
Jakob Tiedtke

Tägl 13 .00 -15 .00 - 17.00
19.00 |DI/3) -21 .00 (DH/3 >

Samstag , Sonntag auch 23 .00 Uhr

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 10.
April 1949, vorm . 10 Uhr , neuer Som¬
merzeit , Munzsaal , Waldstraße 79, Ju¬
gendweihe .

Karotten _ jn
geschnitten _ 1/1 Dose * * ^

Erbs. mitKarott., V,Dose- .98
Mischgemüse
Erbs. m . Karott .,Blumen - 1 / K
kohl u . Pilzen V, Dose l - fcW

Tomatenmark
ital 400 gr . Glas 1 .45
Apfelmus
tafelfertig Vt Dose 1 .55
Süßkirschen
mit Zucker Vi Dose 2 .35
Osterartikel aller Art

fn reicher Auswahl

Solange Vorrat !

PHNNkUdl

Altgold und Silber
Ringe , Ketten , Broschen, Zahn-
gold , silb . Bestecke usw . kauft
mim Zwecke der Weiterverarbei¬
tung zu höchsten Tagespreisen .

J . Popoff , Karlsruhe
Klauprechtstraße 4, II.

Damenschneiderei
empf . sich in eleg . Damenkleidung , b .
schneller Bedienung u . billiaer Beredt
nung . Braunecker , Kurfürstenstr . 6 .

Schlüssel und unaufsperrbare Schloß¬
sicherungen : Schlossermstr . Korta , Dax
lander Straße 147. Postkarte genügt .

Brennholz , pro 1 Zentner , Korb 1,80 DM ,
frei Haus , 2— DM . Kirchner , Knielin¬
gen , Rheinbergstraße 54.

7966
Ab heute

täglich um 16.30, 16.00 und 20 .30 Uhr . Samstag und Sonntag um 19.45,
16.00, 18.15 und 20.30 Uhr.

und .
"Dämon

Die Geschichte eines Arztes , der zwei schönen Frauen zum Verhängnis
wird . In den Hauptrollen : Spencer Tracy , Ingrid jßergm^n , lana Turner .
Vorverkauf täglich ab 11 Uhr an der Tageskasse sowie an den bekannten

Vorverkaufsstelien .

Samstag, 10. April, 10 .00 und 11 .30 Uhr
Montag bis Donnerstag, tägl . 11 .00 Uhr

Hansel und Gretel

KURBEL
nnv V Des großen Erfolges wegen• ™ verlängert . Die letzte Nacht*

Ein spannender Film um die Liebe
zweier Menschen mit Karl John , Carl
Heinz Schroth . Eine Produktion der

Real - Film GmbH ., im Verleib der
Herzog -Film GmbH
Tägl . : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

BTT nUTTTVt - LichtspieleA A UAn m II » Durlacher Tor .
«Carmen *. Ein Liebesllied unter dem
beißen Himmel Spaniens , voller Glut
und Leidenschaft . Täglich : 13.30 , 16.00 ,'18.20 und 21.00 Uhr .

MARKGRAFEN
Der große Lacherfolg mit Heli Finken¬
zeller , Geraldine Katt , Rudolf Carl in
. Hochzeitsnacht *. Wo . 15.30, 17.45 , 20 .15 ;
So . 14.00, 16.10, 18.20 und 20 .30 Uhr ;
Sa . Spätvorstellung 22 .15 Uhr .

Philharmonie/Sängerlust . Sonntag , 10. 4. ,
20 Uhr , im Blumensaal , .Lied von der
Glocke“ , Soli , Chor , Orch. 2.— DM .

Bachchor Karlsruhe . Karfreitag , 15. April ,
15 Uhr , ChristuskiTche . Johannes -Pas¬
sion * von J . S . Bach , für Soli , Chor ,
Orchester und Orgel . {Hildegard Erd¬
mann , Sopran / Erika Jung , Al-t / Wer¬
ner Schupp, Tenor / Walter Krauß ,
Bariton / Hugo Sdiäfer -Sdruchardt , Baß
/ Bachchor Karlsruhe / Collegium mu-
sicum der Bad. Hochschule für Musik
/ Mitglieder der Bad . Staatskapelle i
Rüth Schellenberg , Orgel t Leitung :
Wilhelm Rumpf. Karten zu 3.10, 2.10,
1.10 DM, bei den VotVerkaufsstellen .

Stellen -Angebofe

Tüchtiger

gesucht
Joseph Jochim, Nähmaschinen¬

fachgeschäft , Baden-Baden .

Führende Jllustrierte sucht per sof.
Mitarbeiter (Werbeleiter )
füi die Bezieherwerbung . Ausf .
Angeb . m . Referenzen an Presse -
Werbung Bonn, Postfach.

Putzmacherin , die in der Lage ist , in ei¬
nem guten Atelier selbständig zu ar¬
beiten , wird für sofort nach Karlsruhe
gesucht . Schriftliche Angeb mit Zeug
nisabschriften und Referenzen unter
32 549 an SAZ Karlsruhe erbeten .

Wir suchen weibliche Lehrlinge mit gu¬
ter Schulbildung , für unsere Verkaufs¬
abteilungen , zum bald . Eintritt . Pfiste¬
rer & Co . , Textilspezialhaus , Karlsruhe ,
Kaiser -Allee 7 .

SKiÜi .
KNF.- OURLACH RUF 780

Ab heutel

mein Schatz ist ein matrose
Ein heiterer Schlager-Musikfilm mit
den besten Tanzkapellen Amerikas .
Wo . : 15,00 , 17,30 , 20 .00 .
So . : 13.15, 15.30 , 17.45 , 20 .00 Uhr .

BoTgward lVt To ., gebraucht , Adler PKW
2,3 Lit ., 4tür . Opel-PKW , 1,2 Lit ., Fra
mo, VbTo., 600 ccm , 4 Rad , guterha .l
ten , zu verkauf . Fritz Werner , Karls
ruhe , Rüpp<urrer Straße 102. Tel . 8157

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
öffentliche Zahlungsaufforderung . An die

Zahlung nachstehender Steuerschuldig¬
keiten für Monat April 1949, däie auf
10. April 1949 fällig gewesen sind ,
wird erinnert .
Grundsteuer , mit Je einem Zwölftel der
Jahresst euerschuld ,
Gewerbesteuer , mit je einem Drittel
der Vierteljahrlesschuld .
Gleichzeitig wird an die Abgabe der
Getränkesteueranmeldungen , die auf 5 .
eines jeden Monats für den vorange¬
gangenen Monat abzugeben sind , erin¬
nert und darauf hingewiesen , daß bei
nicht rechtzeitiger Abgabe der Anmel¬
dungen Säumniszuschläge erhoben wer¬
den . Nach erfolgter Anmeldung erhält
der Steuerpflicht , einen Forderungszet¬
tel vom Stadt . Stieueramt. Die festge¬
stellte Steuerschuld ist sofort rur Zah¬
lung fällig .
Die fällig gewesenen , noch rückständi¬
gen Steuerschuldigkeiten sind sofort
an die Stadthauptkasse , Beiertheimer
Allee 16, Erdgeschoß , HnkeT Flüglel,
Zimmer 109r möglichst bargeldlos auf
deren Girokonto Nt . 96 , bei der Städt .
Sparkasse Karlsruhe , oder eines ihrer
Bankkonten — wie auf dem Forde -
rungszettel angegeben — zu bezahlen .
Bei bargeldloser Zahlung ist Jewteil6
das Budiungszeichen anzugeben . Die
Steuerpflichtigen werden darauf hinge¬
wiesen , daß bei nicht fristgemäßer Zah¬
lung Säumniszuschläge verwirkt wer¬
den und bei Nichtzahlung bis späte¬
stens 20. April 1949 mit Betreibung
gerechnet werden muß.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten ,
Ihre Verpflichtungen gegenüber der
Stadtverwaltung (Steuern , Gebühren ,
Mieten usw .) , pünktlich zu entrichten .Nur so kann auch die Stadt den vie¬
len Verpflichtungen gegenüber ihren
Arbeitnehmern , den Gewerbetreiben¬
den , den Unterstützungs - Empfängern
usw . nachkommen .
Auf die Steueraahlungstermine Im Mal
wird fetzt schon bingewtesen .
Karlsruhe , den 7. April 1949.

Der Oberbürgermeister .
Immobilien

Von größerer Firma werden zwei Wohn¬
bauplätze , in bester Lage von Karls¬
ruhe , Ettlingen oder Durlach gesucht
Größe etwa 1000 qm. Weiter werden
zwei Einfamilienhäuser , ca . 5 Zimmer ,für Direktoren gesucht . Die Häuser
sollen im Laufe des Sommers bezieh¬
bar »ein , ebenfalls in bester Wohn¬
lage von Kartsruhe und näherer Um¬
gebung . E3 32 560 an SAZ Karlsruhe

Wohnungstausch

Wohnungstausch
Stuttgart - Karlsruhe

Biete in Stuttgart -Bad Cannstatt neu-
zeitl . Dreizimmer - Wohnung , Badezim¬
mer , Küche mit Veranda , bewohnbare
Kammer , zwei Kellerräume , geräumige
Garage , klein Gartenanteil , 5 Minuten
vom Bahnhof , 3 Minuten von Straßen¬
bahn , in ruhiger Lage , Nähe Kurpark ,
Miete 100 DM (Garrge 18 DM) , (Tele¬
fonanschluß ) . — Suche entspr . 3-—4-Zim«
merwohnung hl Karlsruhe und Umge¬
bung . Angeb . u . 7459 an SAZ Khe . )(

Zu verkaufen

Gelegenheitskauf , Küchenbüfett , Auszug -
tisch 98 , Schränke , weiß , ab 89, Pol¬
stersessel 37 DM, Hoiz- und Eisenbet¬
ten , mit Matratze , gebrauchte Möbel
aller Art , bei Kästner , Douglas¬
straße 26 (Hauptpost ) .

Akkordeon , 12 Bässe , billig zu verkau¬
fen . Kaiser , Karlstraße 131.

Gutes Heu zu verk . Evtl . Tausch gegen
Dickrüben . Durlach-Aue , Bergstr . 24.

Geschäftliche Empfehlungen

Stellengesuche

Bildhauer sucht Arbeit für
Grabinschriften

Angeb . unt . 32 538 an SAZ Karlsruhe .
Automarkt

Leichtmotorrad „Viktoria " , 98 ccm, Bauj .
1940, 3-Gang , preisw . zu vk . Tel . 5489 .

DNM - Waren - Börse
Verkauf — Tausch — Kauf

Gegenstände aller Art jeden Montag ,
14.30, „Zur Bavaria “, Ecke Hirsch.
Amalienstraße .

DER NEUE MARKT.
Neu -Ausgabe in Buntdruck I

Strick - Modelle für Pullover , Kleider ,
Wäsche , Strümpfe , Bolüros , Jacken usw
für groß u . klein , auch Babysachen mit
Strick - Anleitung und Einstrickmuster .
Hefte mit je 32 Seit , h 2.50 DM . Preis¬
liste gratis ! Rudolf Alberts (17a)
Karlsruhe , Vorholzstraße 12/12.

Herren - und Burschen-Anzüge zweireihig
Herren -SportanZÜge mit langer Hose und Knickerbocker
Herren - Übergangsmäntel und Knaben - Anzüge
ln erstklassiger Ausführung und großer Auswahl

Ritterstraße 8

'
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KARLSRUHE, KAISERSTR . 124 e

VflttßA,

SONDER - ANGEBOT
aas eigener Produktion zu wesentlich herabgesetzten Preisen
für Konfirmation , Ostern und Kommunion , ln aparten Farben und Form« :

Frühstücksservice , für 2 Personen , 7-teiiig . . . . 12.50 DM
Kaffee, und Teeservice , für 6 Personen , 15-teilig 24.50 DM
Kaffee - und Teekannen 3.80, 6.50, 0.90 DM
MUchgießex . . . . > . . 1.80, 2 .60 DM
Zucker, und Manneladedosen . . . . . . . . . 2.90 DM
Kaffee- und Teegedecke mit Kuchenteller . ? . 2.20, 2.60 DM
Tasse und Untertasse . « . . . 1.50 DM

Hübsche Geschenke : Vasen , Schalen , Obstservice , Tortenplatten , Kinder¬
gedecke , Madonnen , Weihwasserbecken , Ascher usw . zu niedrigst . Preisen .
Bitte besuchen Sie unverbindl . mein VerkaufsgeschSft Kaiaarstr . 128

FAYENCE - MANUFAKTUR
Adolf Kiesser

Jedermann
Damen - f* Cfl
Garnitur OiOII

Eieg. nte Herren -Hemden »inartreffe.

o Umschlag ft
DouglaistraBe S

anger
bis zum Wiederaufbau Karlsfrafye 28
Alleinverkauf der Marke Mercedea

Mercedes - ./ edermann - Sch uha für Dam. n, Herren und Kfndei
18 . 30 20 .— 22 — 23 .30 24 .30

Rudi für ftätherc firnen
finden Sie an unterem reichhaltigen
Lager schöne und preiswerte fertigeAnzüge und Mäntel.

Herren »Anzüge
DM 128 — DM IIS — DM 88 —
flotte Übergangsmäntel
DM 134 . 50 DM 115— DM 88 —
Herrenhosen einfarbig u . gestr.
DM 39 .50 DM 35 .- DM 29 .50

Sonder-Angebot
Ein Posten Herren -Anzüge
1 und 2/eihig nur DM 58 .—

Icke Kriegs - und Adler,traBe
gegenüber der MarkHidllg

der
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